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Die überarbeiteten und aktualisierten Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards (Anlage 1) 
für Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg werden genehmigt.

Finanzielle Auswirkungen:

 

Sachverhalt mit Stellungnahme der Verwaltung

Der Anlass für diese Vorlage ist die Aufgabe der Verwaltung, die Bau-, Qualitäts- und 
Ausstattungsstandards für Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg fortzuschreiben und 
zu aktualisieren. 
Die bisherigen Vorgaben der Stadt Leonberg für die Planungen von Kindertagesstätten sind 
im Jahre 2012 durch den Gemeinderat verabschiedet worden. Anpassungen und 
Aktualisierungen sind nunmehr notwendig. Die Ergänzungen und Änderungen der 
Verwaltung sind in dieser Vorlage zusammengefasst. 
Das Ziel ist es eine allgemeingültige Beschreibung der Bau-, Qualitäts- und 
Ausstattungsstandards zu erarbeiten, die Grundlage für die weiteren Kitaneubauten der 
Stadt Leonberg wird.
 

Die ersten Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards bei Kindertageseinrichtungen der 
Stadt Leonberg wurden im Jahre 2012 mit dem Ziel aufgestellt, einen stadteinheitlichen 
Standard zu gewährleisten und mit einem kosten- und flächensparenden Bauen von 
Kindertageseinrichtungen einen Beitrag zur Haushaltskonsolidierung zu leisten. Ein weiteres 
Ziel war die dauerhafte Senkung der Betriebs- und Bewirtschaftungskosten sowie die 
Sicherung der Verfügbarkeit der technischen Anlagen und den langfristigen Werterhalt der 
Gebäude. 
Diese Ziele sind auch heute weiterhin beim Neubau von Kindertageseinrichtungen zu 
verfolgen und waren Leitaufgabe bei der Überarbeitung der Bau-, Qualitäts- und 
Ausstattungstandards, wie sie mit dieser Vorlage vorgestellt werden.
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Basierend auf der Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsbeschreibung von 2012 wurden die 
Überarbeitungen und die Aktualisierung der Anforderungen vorgenommen und als Ergebnis 
in der Anlage 1 zu dieser Vorlage dargestellt.
 
Um die Langfristigkeit und Allgemeingültigkeit der überarbeiteten Baubeschreibung zu 
gewährleisten, wurden sämtliche Kostenvorgaben aus dem Jahr 2012 gestrichen, da es sich 
hierbei immer nur um eine Momentaufnahme handeln kann. Der Hinweis auf die 
Notwendigkeit des kostenbewussten Planens war und bleibt Bestandteil der 
Baubeschreibung unter Punkt 1.2. 
Vorangestellt und damit grundlegender Bestandteil aller Planungen ist der nachfolgende 
Satz: 
„Im Zuge der Planung hat die stetige Abwägung zwischen Nutzungsqualität und Kosten, 
auch im Hinblick auf die Betriebskosten, zu erfolgen.“
 
Des Weiteren sind die Maßvorgaben aus der überarbeiteten Version der Baubeschreibung 
herausgenommen worden, um die Gefahr von Widersprüchen zu geltenden gesetzlichen 
Vorschriften zu vermeiden.
 
Zudem wird in der aktualisierten Baubeschreibung die Benennung der DIN-Normen 
dahingehend geändert, dass die jeweils aktuell gültige Norm oder Vorschrift zu 
berücksichtigen ist. Die Nummern der DIN-Normen verändern sich ggfs. im Laufe der Jahre 
oder ein Ersatz durch europäische Normen erfolgt. Um hier die Allgemeingültigkeit und 
Dauerhaftigkeit der Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards für die 
Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg zu erreichen, ist diese Anpassung 
vorgenommen worden.
 
Bei den vorliegenden Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandard für 
Kindertageseinrichtungen der Stadt Leonberg sind alle Änderungen und Anpassungen 
nachvollziehbar dargestellt. Textpassagen, die entfallen sollen, sind durchgestrichen worden. 
Ergänzungen sind mit rot eingetragen und gelb hinterlegt.
 
Nach der Zustimmung der Gremien zur aktualisierten Baubeschreibung können die 
Streichungen entfernt und die Roteinträge übernommen werden. Damit wird abschließend 
die Allgemeingültigkeit der Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards gewährleistet.
 
In Abhängigkeit vom jeweiligen Projekt können Abweichungen zu den Baustandards 
erforderlich sein, deren Details und Lösungen dann vorher und rechtzeitig zwischen den 
fachlich Beteiligten abzustimmen und von diesen zu genehmigen sind.
 
Bestehende bauordnungsrechtliche, bautechnische und sicherheitstechnische 
Bestimmungen sind der vorliegenden Baubeschreibung übergeordnet und in der jeweils 
aktuell gültigen Fassung in der Planung und Ausführung zu berücksichtigen.
 
Das vornehmliche Ziel ist eine allgemeingültige Beschreibung der Bau-, Qualitäts- und 
Ausstattungsstandards zu verabschieden, die Grundlage für die weiteren Kitaneubauten der 
Stadt Leonberg wird.

Anlage/n

1 Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards für Kindertageseinrichtungen der Stadt 
Leonberg (Fassung 23.10.2020) (öffentlich)
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1. EINLEITUNG 

Die Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards bestimmen den Planungsgrundlage von 
städtischen Einrichtungen, um einen stadteinheitlichen Standard zu gewährleisten und zu 
einem wirtschaftlichen Bauen beizutragen. Sie erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Je nach örtlichen Gegebenheiten und Einrichtungsgröße können weitere bauliche Standards 
hinzukommen bzw. Änderungen notwendig sein. 

Im Einzelfall können Abweichungen zu den Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards 
erforderlich sein, deren Detail und Lösungen dann vorher und rechtzeitig mit den Gremien 
und fachlich Beteiligten abzustimmen und schriftlich festzuhalten sind.  

Bestehende bauordnungsrechtliche, bautechnische und sicherheitstechnische 
Bestimmungen werden mit diesen Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards nicht außer 
Kraft gesetzt und sind entsprechend zu berücksichtigen. 

 

1.1 Gesetze, Richtlinien, Normen 

Die einschlägigen DIN-Normen, Vorschriften und Verordnungen sind in der neuesten 
Fassung zu berücksichtigen. 

Für die Ausführung der Arbeiten gelten u.a. folgende Gesetze, Richtlinien, Normen: 

 Landesbauordnung Baden-Württemberg 

 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 

 Regelwerk der Unfallkasse Baden-Württemberg (UKBW) 
 DIN 18040 Barrierefreies Bauen - Teil 1  
 Die Normen der örtlichen Behörden, insbesondere der Bau- und Gewerbeaufsicht,  
 der Feuerwehr und die Hersteller-Richtlinien für die verwendeten Stoffe und Bauteile. 
 Diese gelten jeweils in der aktuellen Fassung. 
 Energieeinsparverordnung (EnEV) 
 DIN 4108 Wärmeschutz im Hochbau 
 DIN 4109 Schallschutz im Hochbau 
 DIN 4102 Brandschutz im Hochbau 
 DIN EN 1176 Spielgeräte, DIN EN 1177 Fallschutz 
 Die Normen der aktuell gültigen DIN, EN, VDS und VDE Vorschriften 
 Allgemein anerkannte Regeln der Technik  
 Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS) 
 Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) 
 Im Hinblick auf die Produktauswahl anhand von Kennzeichnungen wird auf die 

allgemeinen Baustandards verwiesen. 
 KVJS Richtlinien 

Grundsätzlich sind die Richtlinien und Normen für öffentliche Gebäude in der jeweils gültigen 
Fassung einzuhalten. Die bautechnischen Anforderungen der Stadt Leonberg werden 
inhaltlich wie folgt ergänzt: 

 Der im Vertragswerk in den Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards verwendete 
Begriff „anerkannter Stand der Technik“ wird inhaltlich immer definiert als 
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„anerkannter Stand der Technik zum Zeitpunkt der Erteilung der Baugenehmigung“. 
Alle in der Bau-, Qualitäts- und Ausstattungsstandards genannten Vorschriften 
beziehen sich auf die gültige Fassung zum Zeitpunkt der Erteilung der 
Baugenehmigung.  

 Die Größe und Anordnung der Haustechnikräume ist bereits in der Vorentwurfsphase 
mit den jeweiligen Fachingenieuren festzulegen und Nachinstallationen und ggf. 
erforderliche Erweiterungen bei der Planung der Räume zu berücksichtigen. 

 Bei externer Planung ist das Projekt mit CAD-Software, entsprechend den Vorgaben 
des Gebäudemanagements zu erstellen.  

 Für die einzelnen Gebäudeteile ist ein Farb- und Materialkonzept zu erstellen und 
vorzulegen. Hierfür sind z.B. eine Musterfassade, Materialzusammenstellungen, 
Gebrauchsmuster und für den Innenausbau ausreichende Wand- und Bodenfliesen 
vorzuhalten. Eine Bemusterungsprotokoll ist zu erstellen, versehen mit den genauen 
Herstellerangaben und Preisspannen der Produkte.  

 Die Grenzwerte für Kitas sind einzuhalten. Bei den Baustoffen sind nur 
emissionsarme, formaldehydfreie und ökologisch unbedenkliche Stoffe zugelassen.  

 Qualität und Material orientieren sich an den Anforderungen für eine 
Kindertagesstätte und an den Anforderungen für  spezifische Raumnutzungen. 
Sämtliche eingebauten Materialien und Bauteile/Beschläge müssen dem 
Objektstandard für öffentlich genutzte Gebäude genügen, d.h. für ein öffentliches 
Gebäude geeignet und den bei dieser Nutzungsart auftretenden Belastungen 
ausgelegt sein. 

 Das Gebäude ist behindertengerecht auszuführen. 

 

1.2 Kostenbewusstes Planen  

Im Zuge der Planung hat die stetige Abwägung zwischen Nutzungsqualität und Kosten, auch 
im Hinblick auf die Betriebskosten, zu erfolgen. 

Dies erfolgt z.B. durch:  

 Eine möglichst abgeschlossene Planung vor Baubeginn bildet eine verlässliche 
Grundlage und gibt Verhandlungssicherheit und -spielraum im Vergabeverfahren. 
Nachträgliche Änderungen dürfen nur vorgenommen werden, wenn sie kostenneutral 
erfolgen. 

 Die frühzeitige Beteiligung eines Brandschutzsachverständigen und Bodengutachters 

ist zu beachten. 

 Wiederkehrende Funktionsplanung und Details vereinfachen die Arbeitsvorgänge. 

 Aufwendige Einzelbauteile können gegenüber standardisierten Bauteilen eine 

erhöhte Liefer- und Baustellenlogistik zur Folge haben. 

 Möglichst geringe Spannweiten im Massivbau, ein klares Achsraster im Skelettbau 

und tragende Wände, die übereinander stehen und nicht ausgewechselt werden 

müssen, haben hohe Kostenrelevanz. 

 Die Minimierung von Gebäudevolumen im Erdreich (Untergeschoss) ist unter 

wirtschaftlichen Aspekten anzustreben. 

 Die wirtschaftliche Nutzung von erneuerbaren Energien soll bereits in der frühen 

Entwurfsphase berücksichtigt werden. 

 Bei der Orientierung bzw. der Neigung von Gebäudeaußenflächen wird eine ggf. 

beabsichtigte Solarenergienutzung berücksichtigt. 
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 Aus energetischen Gründen werden kompakte Baukörper angestrebt. 

 Die Aspekte des „barrierefreien Bauens“ im Sinne der DIN 18024 und 18025 müssen 

in enger Abstimmung mit den Nutzern berücksichtigt werden. Rampen lassen sich im 

Eingangsbereich als gestalterisches Element in das Gesamtkonzept integrieren. 

Aufzüge, Türen bzw. die Anordnung von Schaltern und elektronischen Tastern 

können oft kostenneutral und behindertengerecht angeordnet werden.  
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2. STÄDTEBAU  

2.1 Lage auf dem Grundstück und Erschließung 
 Bei der Lage des Gebäudes auf dem Grundstück ist die günstige Lösung hinsichtlich 

einer fußläufigen Erreichbarkeit, der Zufahrt zu den Besucherstellplätzen, der 

Anliefermöglichkeiten, der Müllentsorgung und einer Pflege- und Feuerwehrzufahrt zu 

erarbeiten. 

 Externe Lärmquellen sind bei der Orientierung und Grundrissform des Gebäudes zu 

berücksichtigen. Schallschutzmaßnahmen wie Lärmschutzwände im Außenbereich 

oder entsprechende Grundrissgestaltung (z.B. „Pufferzonen“) sind zu bedenken. 

 Aspekte der kommunalen Kriminalprävention sind zu berücksichtigen 
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3. HOCHBAU 

3.1 Bauphysikalische Anforderungen 

3.1.1 Wärmeschutz und Energieeffizienz 

 EnEV 2009 -30 %  

 Die Vorgaben des Wärmeschutzes und des Primärenergiebedarfs werden gegenüber 

der gültigen Energieeinsparverordnung (EnEV) um 30% unterschritten. 

 Die DIN-Norm zu 4108 „Wärmeschutz und Energieeinsparung in Gebäuden“ ist in der 

aktuell gültigen Fassung einzuhalten. 

 Bei Förderprogrammen sind ggfs. höhere Anforderungen an den Wärmeschutz und 

die Energieeffizienz einzuhalten. 

3.1.2 Schallschutz und Raumakustik 

Schallschutz 

 Die Mindestanforderungen an die Schalldämmung von Decken, Fußböden, Wänden, 

Fenstern und Installationen sind einzuhalten. 

 Alle Räume müssen gegeneinander und gegen Verkehrsflächen ausreichend 

schallgedämmt sein. 

 Schallschutzmaßnahmen sind im Besonderen auch in den Verkehrsflächen 

einzuplanen. 

Raumakustik 

 Der Leitfaden des Umweltministerium Baden - Württemberg „Lärmschutz für kleine 

Ohren“ (BG/GUV – SR S2 April 2009 aktuell gültige Fassung) ist umzusetzen. 

 Es sind die Anforderungen an Nachhallzeiten gemäß aktuell gültiger DIN-Norm 

18041 zu erfüllen. 

 Im Rahmen der Ausführungsplanung ist durch eine geeignete Material- und 

Oberflächenauswahl eine Minimierung der Nachhallzeiten zu erreichen.  

 Zur Erreichung der notwendigen Nachhallzeiten muss die Absorberfläche den jeweils 

gültigen Normen entsprechen. 

 In den Aufenthaltsräumen sind abgehängte Decken bzw. Deckensegel einzubauen 

um die notwendigen Schallschutzanforderungen zu erfüllen. 

 Falls erforderlich schalldämmende Bekleidungen auf Wandflächen. 

Brandschutz 

 Es gelten die Ausführungsbestimmungen der jeweiligen DIN-Normen und 

baurechtlichen Anforderungen. 

 Es sollte frühzeitig die Kreisbrandmeisterstelle des Landratsamtes Böblingen in die 

Planung eingebunden werden. 

 Maßnahmen zum Brandschutz sollen insbesondere die Anforderungen des 

zuständigen Unfallversicherungsträgers beinhalten (Unfallkasse BW). 

 Die Brandschutzanforderungen aus dem Brandschutzkonzept sind zu beachten. 
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 Umsetzung der Brandschutzvorschriften entsprechend der Baugenehmigung 

 

Belichtung 

 Alle Aufenthaltsräume müssen entsprechend der Nutzung ausreichend durch 

Tageslicht belichtet sein und beleuchtet werden.  

 Aufenthalts- und Arbeitsräume sind tageslichtorientiert zu planen. 

 Es sind helle Innenwandoberflächen mit hohen Reflexionsgraden zu planen.  

 Mindestreflexionsgrade nach gültiger DIN-Norm 5036 sind einzuhalten. 
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3.2 Gebäudekonstruktion 

3.2.1 Aussenwände / Fassade  

Allgemein  

Die Gesamtkonstruktion soll durch Einsatz dauerhafter und wartungsfreier / - armer Bauteile 

auf eine lange Lebensdauer ausgelegt werden. Ein geringer Unterhaltungsaufwand wird 

angestrebt. Modulare Bauweisen sollen bevorzugt werden. 

3.2.2 Aussentüren und Fenster  

Außentüren 

 Außentüren sind thermisch getrennt auszuführen. Alle Haupteingänge, die zur 

Erschließung des Gebäudes dienen, sind mit Windfängen zu versehen.  

 Der Haupteingang ist mit einer Gegensprechanlage und einem automatischen 

Türöffner (kontrollierte Schließung – Ausgangs- und Zugangskontrolle) zu versehen. 

(Übertragung zum Telefon in den einzelnen Gruppenräumen) 

Fenster und Fenstertüren 

 Verglasungen müssen, gemessen von der Standfläche, bis 2 m Höhe aus 

Sicherheitsglas oder Materialien mit mindestens gleichwertigen 

Sicherheitseigenschaften bestehen, so dass Schnittverletzungen bei Glasbruch 

vermieden werden. Ausführung der Verglasungen als Sicherheitsglas nach den 

Vorgaben der UVV. Sicherheitsglas o. ä. ist nicht erforderlich, wenn der Zugang zu 

Verglasungen erschwert ist. Die Ausführung muss aus Isolierglas sein. 

 ESG-Sicherheitsgläser müssen durch Stempelaufdruck gekennzeichnet sein. 

 Fluchtfenster müssen mind. 120 cm x 90 cm sein. 

 Die Fensterrahmen werden bei Einzelfenstern in Holz bzw. nach Möglichkeit in 

Kunststoff ausgeführt. Bei Holzfenstern ist von einem Durchschnittspreis (Rahmen 

und Glas-scheibe) von ca. 500 EUR / m ² brutto incl. Einbaukosten auszugehen, bei 

Kunststoff-fenstern ist von einem Preis von ca. 455 EUR / m² brutto incl. 

Einbaukosten auszu-gehen. 

 Bei Fassadenkonstruktionen mit integrierten Fensterflächen sind bei der Materialwahl 

die statischen und bauphysikalischen Gegebenheiten zu berücksichtigen. 

 

3.2.3 Sonnen- und Blendschutz 

 Die Ausführung wird im Zusammenhang mit der Fassade geplant. Hierbei ist darauf 

zu achten, dass der Sonnenschutz nach Möglichkeit in die Fassade integriert wird 

und nicht als Element vor der Fassade steht. 

 Alle besonnten Fensterflächen aller Aufenthaltsräume oder Räume mit Nutzung als 

Bildschirm-Arbeitsplätze werden mit außen liegendem Sonnen- und Blendschutz mit 

seitlicher Schienenführung versehen. Es können auch seitliche Führungsschienen 

vorgesehen werden, sofern keine mechanische Beanspruchung aus dem Betrieb zu 
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erwarten ist. Es ist auf die Vermeidung von scharfen Kanten zu achten. Seilführungen 

sind nicht zu wählen. 

 Ein innenliegender, senkrechter Blendschutz (Lamellenblendschutz) ist dort 

einzuplanen, wo der außenliegende Sonnen- und Blendschutz aus technischen oder 

architektonischen (z.B. Denkmalschutz) Gründen nicht angebracht werden kann. 

 Grundsätzlich sind Behänge in der Qualität B1 (schwer entflammbar) auszuführen. 

 Der außen liegende Sonnen- und Blendschutz muss für jeden Raum und jede 

Himmelsrichtung individuell gefahren werden können. Die Anlage muss mit 

Windwächter ausgeführt werden. 

 Für den Sonnenschutz ist ein Automatikbetrieb einzurichten. Es muss gewährleistet 

sein, dass der Sonnenschutz in Abhängigkeit der Einstrahlung je Fassade fährt. Der 

individuelle Einstrahlungswert je Fassade muss vor Ort für den Nutzer veränderbar 

sein. Das Automatikprogramm muss in Abhängigkeit der Außentemperatur geregelt 

werden. Bei tiefen Außentemperaturen, unterhalb der Heizgrenze von beispielsweise 

12°C sollte das Automatikprogramm deaktiviert werden.  

 Vor Fluchttüren und Fluchtfenstern ist ein außen liegender Sonnenschutz 

auszusparen. 

 In der Regel ist der Sonnenschutz gleichzeitig als Blendschutz und als 

Teilverdunkelung vorzusehen. 

 

3.2.4 Einbruchschutz / Schließanlage 

Einbruchschutz 

 Im Untergeschoss und Erdgeschoss sind zertifizierte, einbruchhemmende Bauteile 

einzusetzen und mittels Kennzeichnung nachzuweisen. 

 Weitere Schutzvorkehrungen und die Wahl der Widerstandsklassen sind abhängig 

von der Lage des Objektes, der Einsehbarkeit und der Ausstattung der Räume. 

Schließanlage 

 Erstellungen von Schließplänen, Lieferung und Einbau von Generalschließanlagen 

für alle Bereiche, unterteilt in Schließgruppen. Ausführung als Profilzylinderanlage. 

 Die spezifischen Festlegungen von Schließbereichen sowie Schließgruppen, 

Schlossarten sowie Zutrittsberechtigungen u.ä. sind vorher mit den Nutzern 

abzustimmen. 

 Außentüren und sensible Bereiche sollten mit codierten Schlüsseln ausgestattet 

werden (Schutz vor Amok) 

 

3.2.5 Dächer 

Allgemein  

 Die Dachentwässerung ist immer vom Gebäude wegzuführen. Innenliegende 

Entwässerungen sind nicht zu planen. 
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 Dachrinnen, Regenfallrohre, Wandanschlussbleche, Kaminverwahrungen – und 

Verkleidungen sind in witterungsbeständigem Material Titan-Zink auszuführen. 

 Die Ausführung Planung von Dachbegrünung und Photovoltaik-

/Solarkollektoranlagen ist im Vorfeld zu prüfen anzustreben. Für spätere 

Installationen auf Dächern ist eine zusätzliche Last einzuplanen. Im Vorfeld jeder 

einzelnen Baumaßnahme muss überprüft werden, ob oder in welchem Umfang ein 

Statiker hinzuziehen ist. Eine grundsätzliche Dachbegrünung ist vorzusehen, sofern 

keine statischen Gründe dagegen sprechen. 

Flachdächer 

 Die Abdichtung der Flachdachflächen erfolgt i.d.R. mit einer hochwertigen, 

mehrlagigen, bituminösen Abdichtung, die für den jeweiligen Verwendungszweck 

geeignet sein muss. 

 Folienabdichtungen aus Kunststoff sind unter Anwendung der gültigen Normen 

einzubauen die nach DIN 18195-5 für hohe Beanspruchung mit einer Dicke von 

mindestens 1,5 mm geeignet sind, können verwendet werden. 

 Hierbei sind die Kosten der unterschiedlichen Herstellungsarten einschl. 

Unterhaltungskosten für die durchschnittliche Lebensdauer gegenüber zu stellen und 

die wirtschaftlichste Konstruktion zu wählen. 

 Der Dachaufbau ist ggf. brandschutzgutachterlich zu beurteilen und freizugeben. 

Entsprechende Prüfergebnisse sind vorzulegen. 

 Die Dachkonstruktion muß dem Stand der Technik bzw. den Flachdachrichtlinien 

entsprechen. 

 Gründächer sind nur mit extensiver Begrünung zu planen. 

 Flachdächer müssen eine geringe Neigung aufweisen, um stehendes Wasser zu 

vermeiden. 

 Photovoltaikanlagen und andere Dachaufbauten dürfen nur nach einer vollständigen 

Endabnahme sämtlicher Dacharbeiten installiert werden. 

 Generell ist zu prüfen, ob eine Photovoltaikanlage für die Eigenstromnutzung 

wirtschaftlich sinnvoll ist. 

 Geeignete Absturzsicherungen sind frühzeitig in der Planung zu berücksichtigen. 

 

3.3 Innenbereich 
Es sollten vorkonfektionierte Bauteile mit Einsparpotenzial bevorzugt werden. 

3.3.1 Innenwände und -bekleidungen 

Allgemein  

 Alle verwendeten Materialien, Anstriche, Spachtelmassen, Klebstoffe usw. sind 

lösemittelfrei und emissionsarm zu wählen und nachzuweisen.  

Tragende Innenwände 

 Tragende Innenwände werden je nach Bauweise und statischen Anforderungen 

ausgeführt. 
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Nichttragende Innenwände 

 Nichttragende Innenwände sind überwiegend als Leichtwände mit 

Trockenbaumaterialien auszuführen. Sie werden auf die tragende Decke aufgestellt 

und bis zur konstruktiven Decke durchgeführt. 

Elementierte Innenwände 

 Es sind für alle Verkehrswege (Flure, Treppenhäuser, Eingangsbereiche) robuste und 

unempfindliche Oberflächen zu wählen. 

 Es sind Sanitärtrennwände mit einer Höhe von ca. 140 cm und 15 cm Bodenfreiheit 

einzuplanen. In Kindersanitärräumen sind bei Bedarf Türen ohne Verriegelung, in 

Personalsanitärräumen mit Verriegelung zu planen. Türen in Kindersanitärräumen 

müssen nach außen aufschlagen. Der notwendige Fingerklemmschutz muss 

ausgeführt werden. 

 Türen in Sanitärtrennwände müssen nach außen aufschlagen. Der notwendige 

Fingerklemmschutz muss ausgeführt werden. Die Oberflächenbeschichtung der WC-

Trennwände sollten auf einem Basiskatalog basieren, um ein Nachkaufen der 

gleichen Oberflächenfarbe zu einem späteren Zeitpunkt zu gewährleisten.  

 Ausführung in melaninharzbeschichteter Vollspanplatte 30mm stark, Durschnittspreis 

pro „Sitzplatz“ ca. 500 EUR brutto ohne Einbaukosten 

Fliesen und Platten 

 Wandfliesen werden nur im notwendigen Umfang ausgeführt. 

 In den Nassräumen wird bis 2 m Höhe nach Erfordernis eine zusätzliche 

Feuchtigkeitsisolierung eingebaut. Alle Fugen zwischen Boden- und Wandflächen, in 

Ecken, bei wechselndem Untergrund, bei Anschlüssen an andere Materialien, bei 

Anschlüssen an Sanitärgegenstände etc. werden dauerelastisch und wasserdicht 

entsprechend den Herstellervorschriften abgedichtet. 

 Standardausführung z.B. Fliesen 10/10 Unit 1 UT01 oder gleichwertig Preis ca. 25,- 

bis 28,- € (Materialpreis ohne Einbau brutto) 

 Nachkaufbarkeit muss gewährleistet sein 

Anstrich / Beschichtungen / Tapeten 

 Putz erhält einen Zwischen- und Deckanstrich bzw. Schlussanstrich. Es sind 

Dispersions- bzw. Latexfarben volldeckend und nassabreibbeständig einzusetzen. 

 Auf Gipskartonwänden ist aufgrund der Robustheit ein Malervlies o.ä. aufzubringen. 

 In den übrigen Räumen sind offenporige Anstriche aufzubringen. 

 Bevorzugt sind Anstriche auf geputzten bzw. gespachtelten Flächen vorzusehen. 

 

3.3.2 Bodenbeläge 

Allgemein 

 Die Ausführung erfolgt bevorzugt in Linoleum. 
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 Alle verwendeten Materialien, Anstriche, Spachtelmassen usw. sind lösemittelfrei und 

emissionsfrei zu wählen und nachzuweisen. 

 Die Rutschfestigkeit und Reinigungsfähigkeit sind bei der Auswahl der Materialien zu 

berücksichtigen. 

Linoleum 

 Dicke Linoleum mind. 2,5 mm 

 Trittschallverbesserungsmaß: >= 6 dB 

 Brandverhalten nach DIN 4102: B1 

 Antistatisch <= 2,0 kV nach EN 1815 

 Farbbeständigkeit Stufe 6 

 Rutschsicherheit R9, wenn nicht anders vermerkt 

 stuhlrollengeeignet 

 matt – nicht reflektierend 

 Hohlkehlprofile 

 mellierte Farbtöne 

 Preis ca. 14,- bis 17,- € / m² (Materialpreis ohne Einbau brutto) 

Fliesen und Platten (ggf. Eingangsbereiche, Flure, Nassbereiche, Küchen etc.) 

 keramische Fliesen und Platten (Steinzeug) 

 chemikalienbeständig in Teilbereich nach aktuell gültigen Vorschriften DIN 10545-13 

(z.B. Küchen) 

 Rutschsicherheit nach aktuell gültigen Vorschriften und DIN 51130, im Barfußbereich 

nach DIN 51097 bzw. nach Erfordernis der Räumlichkeiten gemäß Unfallkasse BW. 

 Standardausführung z.B. Bodenfliese 30/30 Standard Preisgruppe 1 oder 

gleichwertig Preis ca. 21,- bis 25,- € (Materialpreis ohne Einbau brutto) 

 Nachkaufbarkeit muss gewährleistet sein 

Natur-, Betonwerkstein 

 Naturstein- oder Betonwerksteinbeläge sollen zur Anwendung kommen, sofern sie 

sich am Kostenrahmen für alternative Beläge orientieren. 

Sonstiges 

 Für Mehrzweckräume sind elastische und biegeweiche Bodenbeläge einzuplanen 

z.B. Linoleum mind. 3,2 mm. Der Boden muss für eine evtl. Bestuhlung geeignet sein. 

 

3.3.3 Deckenbekleidung 

 Ausführung je nach Schallschutzanforderung nach aktuell gültigen Vorschriften DIN 

18168-1. 

 Gipskartondecken (GK-Decken) gespachtelt, geschliffen und mit Dispersionsanstrich. 

 Ausführung mit oder ohne Lochung. 

 Preis ca. 90,- bis 110,- € / m² (Materialpreis inkl. Montage brutto) 
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3.3.4 Innentüren  

 Brandschutz, Rauchschutz, Schallschutz und Türblattstärken nach DIN bzw. nach 

den baurechtlichen und bauphysikalischen Anforderungen 

 Die Türen zu den Gruppen- und Schlafräumen sind mit Schallschutz gemäß der DIN-

Vorschriften auszuzführen. Alle Türen müssen mit einem Fingerklemmschutz 

versehen werden. 

 Türen im Kleinkindbereich sind mit Sichtfenster auszuführen. 

 Es sind vorwiegend Metallumfassungszargen (feuerverzinkt) mit umlaufenden 

Dichtungsbändern einzubauen. 

 Die Ausführung der Türblätter sollte in Röhrenspankern mit Schichtstoffdekor sein. 

 Die Drückergarnitur muss C-förmig und aus Kunststoff oder Leichtmetall sein. 

 Für die Türen und Drückergarnituren sind Standardmodelle zu wählen. 

 Türen zu behindertengerechten WC´s sollen wo baulich möglich als Schiebetüren 

ausgeführt werden. 

Als Durchschnittspreis für eine Tür mit Glasausschnitt incl. Zarge (Sicherheitsglas,  

schallgedämmt, Fingerklemmschutz ) ist ca. 1.500 EUR brutto incl. Einbaukosten  

anzusetzen. 

 

3.4 Treppen, Rampen und Förderanlagen 

3.4.1 Brüstungen und Geländer 

 An Treppen und Rampen sind Geländer vorzusehen 

 Eine seitliche Anbringung ist zu bevorzugen. 

 Höhe von Geländern und Brüstungen: ≥ 1,00 m (mind. 1,10 m ab 12 m Abstürzhöhe). 

gemäß den gesetzlichen Vorschriften 

 Zusätzlich sind beidläufig Handläufe in mind. 60 cm Höhe anzubringen beidseitiger 

Handlauf für Kinder und Erwachsene (Kindertageseinrichtungen) 

 Handläufe müssen so ausgebildet sein, dass ein Hängenbleiben nicht möglich ist. 

 Handläufe sind mit Rutschhindernissen auf den Oberkanten zu planen. 

 Waagerechte Geländerstäbe oder Seilsysteme sind nicht erlaubt. 

 Bei Geländerfüllungen ist eine Verletzungsgefahr zu vermeiden (z.B. Lochblech mit 

zu großer Lochung). 

 Die baulichen Anforderungen der Unfallkasse BW sind zu beachten. 

 Betonfertigteiltreppen sind mit Neoprenlagern zu befestigen um die 

Schallübertragung zur reduzieren. 

 Alle Handläufe werden bevorzugt in Metallausführung eingebaut.  

 Handlauf Edelstahlrundrohr Preis ca. 160,- € / lfm (Materialpreis mit Montage brutto). 
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 3.4.2 Förderanlagen 

Für mehrgeschossige Einrichtungen ist ein behindertengerechter Aufzug einzuplanen. 
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4. GEBÄUDETECHNIK 

4.1 Sanitärinstallation 

4.1.1 Entwässerung und Sanitär – Installation 

Die Zu- und Abwasserleitungen sind gemäß den baurechtlichen Anforderungen einzubauen 
und den entsprechenden Richtlinien anzupassen. 

Wasserverbrauchszähler mit LoRa-Funktechnik (ca. 20€ Aufpreis) (unter Putz) sind mit 
Absperrventil einzubauen. 

In den Teeküchen sind nur Kaltwasserleitungen mit Eckventil vorzusehen. Weiter sollte das 
Kaltwassereckventil einen Anschluss für einen Geschirrspüler haben.  

In den Putzräumen sind Anschlüsse für Waschmaschine und Trockner sowie 
Ausgussbecken vorzusehen. 

Auf Grund der Trinkwasserverordnung ist in allen Sanitärräumen eine dezentrale 
Wassererhitzung einzubauen.  

Die Sanitärräume für Kindereinrichtungen sind u.a. nach den folgenden Richtlinien 
auszustatten. 

 Trinkwasserverordnung Trink WV 2001 

 Arbeitsblatt DVGW 551 

 VDI 6000 

 VDI 6023 

Im Außenbereich sind Kaltwasser-Auslaufventil mit abschließbarem Griff, frostsicher, 
Schlauchverschraubung und Rosette, verchromt vorzusehen. 

4.1.2 Sanitärgegenstände 

 Die WCs sind wandhängend und als Tiefspülklosett auszuführen. 

 Kinder-WCs ohne Deckel. 

 Die Waschtische sind in der Höhe anzupassen. 

 Ausführung in weißem Porzellan. 

 Deutsches Markenfabrikat (A-Qualität). Es sind jeweils Standardmodelle zu wählen. 

 Verfugung mit dauerelastischem Material. 

 verchromte Einhand- Waschtischamatur mit eigensicherer Ablaufamatur Preis ca. 

150,- bis 200,- € / St (Materialpreis ohne Einbau brutto). 

 Kinderwaschtisch Preis ca. 60,- bis 80,- € / St (Materialpreis ohne Einbau brutto). 

 KinderWC Preis ca. 90,- bis 110,- € / St (Materialpreis ohne Einbau brutto). 
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4.2 Elektrotechnik 

4.2.1 Elektrotechnische Anlagen  

Allgemein 

 Es sind die aktuell gültigen DIN-Normen und Richtlinien sowie die bauaufsichtlichen 

Bestimmungen und brandschutztechnischen Auflagen zu beachten. 

 Die EDV-Ausstattung ist mit den Fachämtern abzustimmen. 

 Dabei sind insbesondere die DIN VDE 0100, VDE V 0185, VDE 0660, EN 12464, DIN 

5035, ASR, Bauordnung BW, ELT – BauVO, Leitungsanlagenrichtlinie etc. sowie die 

bauaufsichtlichen Bestimmungen und brandschutztechnischen Auflagen zu beachten. 

4.2.2 Installationen 

 Generell werden in Aufenthaltsräumen sämtliche Installationen und Leitungen 

Unterputz verlegt. 

 In Technik- und untergeordneten Kellerräumen kann eine Aufputzinstallation mit in 

Schutzrohr verlegten Leitungen oder im Installationskanal erfolgen. 

 Netzwerk- und Telefoninstallationen sollen bevorzugt mit WLAN / Funk ausgeführt 

werden. 

4.2.3 Installationsgeräte 

 Steckdosen sind mit integriertem Kinderschutz auszuführen. 

 Auswahl Standardprogramm reinweiß. 

 Preis ca. 20,- bis 25,- € / St (Materialpreis ohne Montage brutto). 

4.2.4 Beleuchtung 

 Die Beleuchtungsanlage ist entsprechend der aktuell gültigen DIN-Normen DIN EN 

12464, EN 12193, EN 1838 und der DIN 5035 zu planen und auszuführen. 

 Die zur Ausführung kommenden Leuchten bzw. deren Bauteile müssen das VDE-, 

CE- und Funkentstör-Prüfzeichen, sowie eine Schutzklassen-Kennzeichnung tragen.  

 Eine LED Beleuchtung mit mindestens tageslichtabhängiger Abschaltung und 
Präsenzerkennung ist einzubauen.   

 Ein Energiekennwert in Höhe von maximal 2,5 Watt/100Lux/m² ist einzuhalten. 

 Der Einsatz von LED-Leuchtmittel soll zukünftig vorgesehen werden, da hier Vorteile 

wie geringerer Energieverbrauch und wesentlich geringere thermische Strahlung 

gegeben sind. 

 zum Einsatz kommen energiesparende Standardleuchten; Bei der Ausstattung der 

Räume mit Leuchten ist darauf zu achten, dass die erforderliche Beleuchtungsstärke 

nach aktuell gültiger DIN-Norm eingehalten wird. 5035 weder unter- noch 

überschritten wird. 

 Außenleuchten sind in vandalensicherer, schlagfester Ausführung zu montieren. 

 Die Schaltung der Außenbeleuchtung erfolgt über Bewegungs- und 

Dämmerungsschalter und übergeordneter digitaler Zeitschaltuhr (2-Kanal) mit 

automatischer Sommer-/Winterzeit-Umstellung.  

 Je nach Anforderungsprofil sind an neuralgischen Punkten zusätzlich 

Bewegungsmelder in das Beleuchtungskonzept einzubeziehen. 
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 Aufbauleuchten für Verkehrswege Preis ca. 180,- € (Materialpreis ohne Montage 

brutto). 

 Aufbauleuchte für Gruppenräume Preis ca. einflammig 140,- € /St ; zweiflammig 210,- 

€ / St (jew. Materialpreis ohne Montage brutto). 

 Einbaudownlight Preis ca. 180,- bis 200,- € / St (Materialpreis ohne Einbau brutto). 

 

4.3 Wärmeerzeugung, Wärmeverteilung 

4.3.1 Wärmeerzeugung 

 Bei der Auswahl der Wärmeversorgung ist in eine umweltfreundliche und 

emissionsarme Beheizungsart unter Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit 

vorzusehen. Dabei kann auch der Anschluss an ein naheliegendes Gebäude sinnvoll 

sein (z.B. BHKW Schule, etc.) Gäublickhalle Gebersheim; Mensa bei GHR). 

 Der Einsatz von Wärmepumpen ist vorrangig zu prüfen. Als Wärmequelle ist in der 

Regel Luft zu wählen. 

4.3.2 Wärmeverteilung 

 In Gruppenräumen ist die Beheizung über Flächenheizungen vorzusehen. 

 Die maximale Heizungsvorlauftemperatur darf 50°C nicht überschreiten. 

 Für die Umwälzung des Heizungswassers sind nur Hocheffizienzpumpen zu 

verwenden zulässig. 

4.3.3 Regelung 

 Die Heizungsregelung muss netzwerkfähig sein und ist bzgl. der Funktionen und des 

Standards mit dem Gebäudemanagement abzustimmen. 

 

4.4 Raumlufttechnik 
Allgemein 

Innenliegende Räume, die nicht natürlich belüftet werden können, sind über eine 

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung zu belüften.  
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5. AUSSENANLAGEN 

Allgemein  

Es sind alle Beachtung aller technischen Vorschriften und DIN-Normen in der jeweils 
gültigen Fassung zu beachten insbesondere: 

Auf einen ausreichenden Sonnenschutz im Bereich der Außenanlagen ist zu achten. 

 
 DIN 18915 Bodenarbeiten 

 DIN 18916 Pflanzen und -arbeiten 

 DIN 18917 Rasen und Saatarbeiten 

 DIN 18919 Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von Grünflächen 

 DIN 18920 Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen 

 Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen des BdB 

 Vorschriften der Unfallkasse BW 

 Rechtskräftige B – Pläne mit textlichen Festsetzungen 

 Bundes-Boden und Altlastenverordnung 

 Richtlinien zur Planung, Bau und Instandhaltung von wassergebundenen Wegen 

 Richtlinien für die Planung, Ausführung und Unterhaltung von begrünbaren 

Flächenbefestigungen  

 Richtlinien für Flächenbefestigungen mit Pflaster und Plattenbelägen 

 DIN EN 1176 Kinderspielplatzgeräte 

 DIN EN 1177 Stoßdämpfende Spielplatzböden  

 DIN 18034 Spielplätze und Freiräume zum Spielen  

 DIN 18024-1 Barrierefreies Bauen 

 DIN 33942 Barrierefreie Spielplatzgeräte 

 

5.1 Vegetation 

5.1.1 Bäume und Gehölzpflanzungen 

Allgemein  

 Berücksichtigung von vorhandenen und in B-Plänen festgesetzten erhaltenswerten 

Bäumen und Vegetationsflächen. Bäume und Vegetationsflächen werden nur 

berücksichtigt wo zwingend notwendig. Nach Beendigung der Baumaßnahmen 

werden ggf. geeignete Ersatzpflanzungen vorgenommen. 

 Reduzierung von Pflanzenflächen zugunsten von Rasenflächen (Pflegekosten). 

 Die Abstimmung mit dem Tiefbauamt ist vorzunehmen. 

5.1.2 Artenauswahl 

 Standortgerechte Bäume und Sträucher verwenden. 
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 Gärtnerische und funktionale Gesichtspunkte berücksichtigen. 

 Keine giftigen und dornigen Gehölze verwenden.  

 Keine Pflanzen mit hohem allergenen Potential verwenden.  

5.2 Wege- und Verkehrsflächen 

Allgemein  

 Befestigung von überdachten Bereichen. 

 Schaffung eines ausreichenden Anteils an befestigten, witterungsbedingt nutzbaren 

Flächen.  

 Entwässerung von begehbaren Flächen in die Bodenschicht. 

5.2.1 Tragschichten 

 Dimensionierung und Materialauswahl den Belastungen anpassen. 

 Belastbarkeit für befahrbare Flächen (Pflegefahrzeuge 5 t). 

 Belastbarkeit für Feuerwehrzufahrten und Müllentsorgung (16 t). 

 Eingebaute Materialien müssen die vorgegebenen Prüfwerte unterschreiten. 

5.2.2 Wege- und Verkehrsflächen 

5.2.2.1 Pflasterflächen 

 i.d.R. Verbundpflaster, grau verwenden.  

 Pflaster- und Plattenbeläge sind auf Hauptwegen mit Fugenmörtel zu verfugen. 

 Verlegeart den späteren Belastungen anpassen. 

 Natursteinpflaster, Klinker u.a. nur bei besonderen gestalterischen Anforderungen. 

 Betonpflaster Preis ca. 60,- bis 80,- € / m² (Materialpreis inkl. liefern und verlegen 

brutto) 

 Naturstein Kleinpflaster Preis ca. 55,- bis 80,- € / m² (Materialpreis inkl. liefern und 

verlegen brutto) 

 Naturstein Großpflaster Preis ca. 85,- bis 100,- € / m² (Materialpreis inkl. liefern und 

verlegen brutto) 

5.2.2.2 Plattierungen 

 i.d.R. Plattenbelag und Varianten in der Farbe grau verwenden. 

 Gelegentlich befahrene Plattenflächen in einer Stärke von 8 cm herstellen. 

 Natursteinplatten nur bei besonderen gestalterischen Anforderungen verwenden. 

 Spritzschutz als Plattenband entlang der Gebäude (keine Verwendung von Kies). 

5.2.2.3 Parkplatzfläche 

Parkplatzbreite i.d.R. 2,50 m, Ermöglichung eines bequemen Ein- und Aussteigens. 

Anzahl und Ausgestaltung der Stellplätze für Pkw und Fahrräder gemäß den gesetzlichen 

Vorgaben 
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5.3 Einfassungen 

Allgemein  

 Binderschicht aus Pflaster passend zum verwendeten Pflaster  

 Beton-, Bord- und Kantensteine mit gefaster oder gerundeter Kante verwenden.  

5.3.1 Einfassungen von Spielbereichen  

 Randeinfassungen aus Holz. 

 

5.4 Einfriedungen 

5.4.1 Metallgitterzäune 

 Ausschließlich Verwendung von Metallgitterzäunen, Höhe nach örtlicher 

Gegebenheit. 

 Doppelstabzaun mit Abdeckleiste, nach Vorgaben GUV Erzeugnis Legi B oder 

gleichwertig. 

 Feuerverzinkt nach DIN 50976 oder farbbeschichtet, Farbe grau, anthrazit. 

 Zufahrtstor sollte passend zum Zaun mit einer lichten Mindestdurchfahrtsbreite von 3 

m. 

 Lichte Durchfahrtsbreite von mind. 4 m bei Einfahrten in Kurvenbereichen. 

 Preis ca. 38,- bis 45,- € / m² (Materialpreis ohne Einbau brutto). 

5.5 Spielflächen 

5.5.1 Pflegezufahrt 

 Befahrbare Pflegezufahrt, insbesondere zum Sandbereich, Breite mind. 3 m. 

5.5.2 Spielgeräte 

 Altersentsprechende Spielgeräteauswahl in Abstimmung mit den Fachämtern. 

 Bei der Spielgeräteauswahl sind Wartungs- und Reparaturfreundlichkeit und Stabilität 

besonders zu berücksichtigen. 

 Vorlage von gültigen TÜV-Abnahmen für die aufgestellten Spielgeräte. 

 Vorlage der technischen Dokumentationen der Spielgeräte. 

 Altersentsprechendes Spielangebot in Abstimmung mit dem Fachamt und der 

Unfallkasse BW. 

5.5.3 Fallschutz 

 Sauberkeitsschicht aus Dränkies 0/32 mm unter dem Sand, Andeckstärke 10 cm. 

 Gewaschener Spielsand 0,2 – 2 mm, Andeckstärke 40 cm. 

 Oberkante Sandfläche 5 cm, Unteroberkante Randeinfassung. 

 Material in Abstimmung mit den Fachämtern nach Vorgaben des GUV 

 Beschattungsmöglichkeiten vorsehen. 
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 Sickergruben vorsehen. 

 Rindenfallschutzflächen nur in Ausnahmefällen bei besonderen Umständen in 

Abstimmung der Unfallkasse BW. 

 Verwendung von flächigen Kunststoffbelägen in Ausnahmefällen bei besonderen 

Umständen. 

Als Erfahrungswert aus der Gestaltung der letzten Außenbereiche wird im Regelfall ein Preis 
pro Quadratmeter „Außenfläche“ von 70,- bis 80,- EUR angesetzt. Dieser beinhaltet alle 
Aufwendungen außer den Spielgeräten. Sofern für das zu gestaltende Gelände besondere 
Aufwendungen erforderlich werden, z.B. auf Grund seiner besonderen topographischen 
Lage, sind diese darzustellen und die Mehrkosten entsprechend zu begründen.  
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6. Weitere Anforderungen 

Gemäß Gemeinderatsbeschluss dürfen keine Produkte aus Kinderarbeit zur Anwendung 
kommen. 
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